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346 <)3io 33aroja: Set 2I6grunb.

©er îlbgrunb.
Son <J3io Satoja. SJuö bcm ©pamfdjen überfetjt bon iDîario Spiro.

©ie ©egenb tvav ftreng, mürrifdf ftreng. loin-
ten an bem bon roten SMfen entflammten unb

bon ben legten «Straeten ber Sonne übergoffenen
Mtijont 30g ftdf bre ©ebirgSfette ber Sierra
bin, tele eine bläulid)-bleiern fcf)lmmernbe
SRauer; iffre ©ipfel maren mit riefigen Stein-
blöden gefrönt unb meiter unten mit to eigen
Sdfneeftreifen burcbfegt.

©er #irt unb feine ©nfel toeibeten itjre Qie-
genf)erbe auf bem Berge, auf bem ©ipfel ber

Bebri3aS-@ruppe, too ficf) toie eine gigantifcf)e
Sdfitbtoad)e aus ©ranit bie Spit3e ber ©orneja
emporrecft.

©er <Qirt trug einen toeiten Littel aus gel6-
tidfern Sudf um bie Schultern/ Sdful3bofen über
ben ionien, eine SRüge aus gtcgenfetl auf bem

iîopf, unb in ber (ffanb, bie fdftoär3lidf toar toie
bie Maue eines SIblerS, (fielt er einen toetgen
Stab aus toilbenj ©orn. SS toar ein rauber unb

urfprünglicber Bfenfdf; feine SBangen, bie run-
Selig toaren toie bie Binbe einer alten Steineibe,
toaren sum Seil bon bem toeiglidfen unb fdpnugi-

©djtoß ©pie?. 3m SRitterfaat 6etounbert man mit Slecfjt bie

prächtigen ©tuffaturen aud bem 17. 3ai)tf)unbert.
(3u urnftebenbem Strtifet: ©djlofe ©pieä

gen Barte bebedt, ber feit mehreren Sagen nidft
rafiert toar.

©er rottoangige unb fommerfproffigc junge
Jrfirt lief in Begleitung beS SdfäferbunbeS um-
ber, lieg bie Sdfleuber faufen, inbem er mit il)r
über feinem iTopf fdftoinbellfafte Greife befdfrieb,
unb anttoortete Fteiter auf bie fernen 9'iufe ber
Qiegen- unb Kuhhirten; feine Stimme brang
burdj toie bas Sßielfern eines IßferbeS unb ber-
ballte in einem (fetten, langen/ fitbernen Sone,
einem fpöttifdfen ©elädfter, bas mehrmals bon
bem ©ebirgSedfo toieberbolt tourbe.

©er (ffirt unb fein ©nfel faben bon bem ©ipfel
beS Berges baumlofe 2Iblfänge unb ioügel, un-
fruchtbare Sßtefen mit ben fdftoar'3en, runben
Rieden ber ©infterfträudjer.

3n ber Bergfdflud)t toucbfen neben bem Bett
eines ©iegbadfeS boller trocfener Blätter Bäum-
dfen mit fdftoarsgrünem ßaub unb ifeibefraut-
unb ©infterftauben.

©S begann bunfel 3U toerben, unb eine (eidfte
Brife toebte; bie Sonne berbarg ficf) hinter ben
dämmen ber ©ebtrge; Schlangen unb rötliche
©radfen fdftoammen burdf bie im blauen ^3erl-
muttglanse fdjimmernben Speere beS ioimmels,
u.nb als bie Sonne unterging, tourben bie Sßolfen
toeig unb berloren ihre färben, unb bie Scf)tan~
gen unb ©radfen tourben 31t ungeheuren Ärofobi-
len unb riefigen 2Balfifd)en. ©te Berge fdfrumpf-
ten sufammen, unb bie Säler unb Sd)ludften
fdfienen fid) beim lauen i'idfte ber SIbenbbämme-
rung ins Unermeglidfe auSsubelfnen.

3n ber fferne öernabm man bas ©lodengeläute
ber jfüffe, bie burdf bie engen Säler gingen, bas
©ebell ber £iunbe unb bas Seuf3en ber ßuft; unb
alle btefe ©eräufdfe tönten im Berein mit bem
unbefdfretblicben ©eflüfter ber gelber -in ber un-
ermeglidten Sroftlofigfeit ber fianbfdfaft toiber
roie geffeimnisootte Stimmen ber ©infamfeit unb
beS SdftoeigenS.

„Behren toir um, fjfunge," fagte ber ijfirt. ,/©ie
Sonne gebt unter."

©er Burfdfe lief hurtig bon einer Seite sur an-
beren, führte mit feinen Sinnen Beilegungen
aus, fdftoang feinen (ffirtenftab, ftieg bann bamit
gegen bie ©rbe, ftieg laute Schreie aus unb toarf
mit Steinen, bis fidf bie Siegen in einem SBinfei
beS BergeS gefammelt hatten, ©er Sitte orbnete
fie; ein Bocf mit einer grogen Sdfetle um ben
ijfals übernahm baS 2lmt beS Führers, unb bie
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Der Abgrund.
Von Pio Barojn, Aus dem Spanischen übersetzt von Mario Spiro,

Die Gegend war streng, mürrisch streng. Hin-
ien an dem von roten Wolken entflammten und

von den letzten Strahlen der Sonne übergossenen

Horizont zog sich die Gebirgskette der Sierra
hin, wie eine bläulich-bleiern schimmernde
Mauer) ihre Gipfel waren mit riesigen Stein-
blocken gekrönt und weiter unten mit weißen
Schneestreifen durchsetzt.

Der Hirt und seine Enkel weideten ihre Zie-
genherde auf dem Berge, auf dem Gipfel der

Pedrizas-Gruppe, wo sich wie eine gigantische
Schildwache aus Granit die Spitze der Corneja
emporreckt.

Der Hirt trug einen weiten Kittel aus gelb-
lichem Tuch um die Schultern, Schutzhosen über
den Knien, eine Mütze aus Ziegenfell auf dem

Kopf, und in der Hand, die schwärzlich war wie
die Klaue eines Adlers, hielt er einen Weißen
Stab aus wildem Dorn. Es war ein rauher und

ursprünglicher Mensch) seine Wangen, die run-
zelig waren wie die Ninde einer alten Steineiche,
waren zum Teil von dem weißlichen und schmutzi-

Schloß Spiez. Im Rittersaal bewundert man mit Recht die

prächtigen Stukkaturen aus dem 17. Jahrhundert.
(Zu umstehendem Artikel: Schloß Spiez

gen Barte bedeckt, der seit mehreren Tagen nicht
rasiert war.

Der rotwangige und sommersprossige junge
Hirt lief in Begleitung des Schäferhundes um-
her, ließ die Schleuder sausen, indem er mit ihr
über seinem Kopf schwindelhafte Kreise beschrieb,
und antwortete heiter auf die fernen Rufe der
Ziegen- und Kuhhirten) seine Stimme drang
durch wie das Wiehern eines Pferdes und ver-
hallte in einem hellen, langen, silbernen Tone,
einem spöttischen Gelächter, das mehrmals von
dem Gebirgsecho wiederholt wurde.

Der Hirt und sein Enkel sahen von dem Gipfel
des Berges baumlose Abhänge und Hügel, un-
fruchtbare Wiesen mit den schwarzen, runden
Flecken der Ginstersträucher.

In der Bergschlucht wuchsen neben dem Bett
eines Gießbaches voller trockener Blätter Bäum-
chen mit schwarzgrünem Laub und Heidekraut-
und Ginsterstauden.

Es begann dunkel Zu werden, und eine leichte
Brise wehte) die Sonne verbarg sich hinter den
Kämmen der Gebirge) Schlangen und rötliche
Drachen schwammen durch die im blauen Perl-
muttglanze schimmernden Meere des Himmels,
und als die Sonne unterging, wurden die Wolken
weiß und verloren ihre Farben, und die Schlan-
gen und Drachen wurden zu ungeheuren Krokodi-
len und riesigen Walsischen. Die Berge schrumpf-
ten Zusammen, und die Täler und Schluchten
schienen sich beim lauen Lichte der Abenddämme-
rung ins Unermeßliche auszudehnen.

In der Ferne vernahm man das Glockengeläute
der Kühe, die durch die engen Täler gingen, das
Gebell der Hunde und das Seufzen der Luft) und
alle diese Geräusche tönten im Verein mit dem
unbeschreiblichen Geflüster der Felder in der un-
ermeßlichen Trostlosigkeit der Landschaft Wider
wie geheimnisvolle Stimmen der Einsamkeit und
des Schweigens.

„Kehren wir um, Junge," sagte der Hirt. „Die
Sonne geht unter."

Der Bursche lief hurtig von einer Seite zur an-
deren, führte mit seinen Armen Bewegungen
aus, schwang seinen Hirtenstab, stieß dann damit
gegen die Erde, stieß laute Schreie aus und warf
mit Steinen, bis sich die Ziegen in einem Winkel
des Berges gesammelt hatten. Der Alte ordnete
sie) ein Bock mit einer großen Schelle um den
Hals übernahm das Amt des Führers, und die
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SBom ©djtojj ©pies bat man eine fjcrrlit^e SluSfidjt auf ben îfiunetfee, ben ©igrîgtoitergtat, bie SvaKigftöcfe unb
bag Sîiebetljorn. Wot. SB. ewier, Spies.

ioerbe begann in bie ©bene f)inuntei'3uftctgen.
•ÏBie fid) fo bet ganje Qiegenfcbtoarm bon bem

©rafe abf)ob, f»ätte man an eine fd)tulî|Iid)e
2Boge benf'en tonnen, bie ein grünlidfed 3Jleer

burdjfut'dft.

„#aft bu nadfgefeben, Surfdfe, 06 bee Qiegefi-
bocf bee Xante SRemebioé mit bet .fterbe mit-
gebt?" fragte ber if)h't.

„3d) fat) ihn," ertoiberte ber J\nabe.

„9Jlan muß auf biefeö Xier acf)t geben, benn

mid) bolt ber Teufel, toenn biefer 33eftie etiuad
3uleibe gefdjtebt."

„STbcr iuedbalb nur, ©roßbater?"
„SDeißt bu nidft, bag bie Xante Svemebiod im

9îuf ftebt, eine ,S5e*e ju fein?"
„Oft bad tbirfüd) loabï, ©roßbater?"
„©ad bat menigftend ber Lüfter gefagt, îûr.3-

lid) aid id) im ©orfe tbar. 9ftan behauptet ferner,

fie berbext Sftenfdfen unb Xiere unb gibt ihnen
©ift ein. SJlan brill fie 3toifd)en ©äftocirmen bon
6d)langen burdf bte fiüfte haben fliegen fef)en."

©er .Jffirt er3äblte hreiter, road man über bie
Sllte im ©orfe ergägltc, unb fid) alfo mit feinem
©nïel unterbaltenb, gingen fie beibe ben SSerg

hinunter, bid fie bor ber Xür eined ©eböfted bait-
machten. 33on blor aud fal) man bie große Xal-
fd)lud)t unten liegen, in ber f^erne flimmerte
bad ©itberbanb bed fluffed, baneben ahnte man
bad in fftebet eingebüßte ©orf; unb in geringer
©ntfernung hoben fidj am ffatße bed ©ebirged bie
3\uinen ber ehemaligen 23urg ber Vetren bed

©orfed ab.
,,9Kad)' bie £>ürbe auf," rief ber #irt bem

iînaben 3U.

©iefer fam bem ©ebeiß nad), unb nun be-

gannen bie Qiegen burcf) bie Xür bed ©ebofted
3U geben, fid) einanber reibenb. 3n btefem Slugen-
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Vom Schloß Spiez hat man eine herrliche Aussicht auf den Thunersee, den Sigriswilergrat, die Nalligstöcke und
das Niederhorn. Phot. W. Eschler, Spiez.

Herde begann in die Ebene hinunterzusteigen.
Wie sich so der ganze Ziegenschwarm von dem

Grase abhob, hätte man an eine schwärzliche
Woge denken können, die ein grünliches Meer
durchfurcht.

„Hast du nachgesehen, Bursche, ob der Ziegen-
bock der Tante Nemedios mit der Herde mit-
geht?" fragte der Hirt.

„Ich sah ihn," erwiderte der Knabe.

„Man muß auf dieses Tier acht geben, denn
mich holt der Teufel, wenn dieser Bestie etwas
zuleide geschieht."

„Aber weshalb nur, Großvater?"
„Weißt du nicht, daß die Tante Nemedios im

Nuf steht, eine Hexe zu sein?"

„Ist das wirklich wahr, Großvater?"
„Das hat wenigstens der Küster gesagt, kürz-

lich als ich im Dorfe war. Man behauptet ferner,

sie verhext Menschen und Tiere und gibt ihnen
Gift ein. Man will sie zwischen Schwärmen von
Schlangen durch die Lüfte haben fliegen sehen."

Der Hirt erzählte weiter, was man über die
Alte im Dorfe erzählte, und sich also mit seinem
Enkel unterhaltend, gingen sie beide den Berg
hinunter, bis sie vor der Tür eines Gehöftes halt-
machten. Von hier aus sah man die große Tal-
schluckst unten liegen, in der Ferne schimmerte
das Silberband des Flusses, daneben ahnte man
das in Nebel eingehüllte Dorst und in geringer
Entfernung hoben sich am Fuße des Gebirges die
Ruinen der ehemaligen Burg der Herren des

Dorfes ab.

„Mach' die Hürde auf," rief der Hirt dem
Knaben zu.

Dieser kam dem Geheiß nach, und nun be-

gannen die Ziegen durch die Tür des Gehöftes
zu gehen, sich einander reibend. In diesem Augen-
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blid befam eineg bet Xiere einen Sdjted, unb

bom SBege abitrenb, begann eg mit SBinbegefle
ben 23etg ginuntersulaufen.

„ifjallog. ©g ift bet 93ocf bet Xante Sterne-

biog," fagte bet $nabe.
„Sauf, lauf igm nadj, ffunge," fdjrie bet Sitte

unb I)el3te bann ben Sdjâfetgunb, bamit et bem

geflogenen Xiete nadjfege.
„Stuf/ 2ßolf, fuel)'!"
©et tôunb ftieg ein bumpfeg ©ebell aug unb

fdjog ibie ein ißfeil babon.

„Sog! ^îacf if)n!" tief bet ^5irt meiter. „©a!
Sort!"

©et giegenboef fptang bon Stein ?u Stein
mie ein ©ummiball; bigmeilen blieb et ftef)en

unb flaute nadj tüdmärtg, ftatr empotgetecf't
mit feinet fdjmatsen SBolle unb feinem gtogen,
teuftifdfen i?opf. ©ann betbatg et fid) miebet

3it>ifdjen ben ©otnbufdj- unb ©infterfträudjern
unb etging fid) in allen möglidjen pgantafti-
fd)en Suftfprüngen.

©et trjunb folgte tgm, btang abet nut mit
groget SDXüfse bot; bet 93utfd)e fegte ben beiben

nacg, ba er begriff, bag bie Setfolgung nidjt bon

langet ©auer fein fönnte; benn bet abfdjüffige
Xeit beg 23etgeö enbigte in 3iemtid)et Stage in
einem offenen ©elänbe am Stranbe. ©ort an-
gefommen, fat) bet Jtnabe, mie bet trjunb auf Xob

unb Xeufet bem giegenbod nad)fet3te, bann, mie

biefet auf einen Raufen bon |f|tgblöden 3U-

fptang unb bort betfdjmanb. 3n bet Steige be-

fanb fid) eine #5gle, bie fegt tief mar, unb in ber

Obetseugung, bag bag Xier bort ginetngeftüt3t
märe, eilte bet Jtnabe 3U bem Sodje gin unb

fdjaute übet feine Öffnung ginein. 2Iuf einem

Sotfptung, bet mit bid)ten Stauben bemad)fen

mar, ftanb ber 23od.

©er itnabe berfudjte, ign an einem £>otn 311

paden, unb legte fid) 3U biefem ßmed auf ben

23audj; mit bem itopf ging et übet bem Stanb
ber triogle; ba er aber bag Unmßglidje feinet 23e-

mügungen einfag, fegtte et miebet bortgin 311-

tüd, mo fteg bet Sjirt befanb, unb ersägtte igm
ben 33otfaü.

„Serbammte SSeftie!" brummte bet Sitte. „ffegt
fegten mit aber um. 33ot allem gaben mit bie

Sterbe in Sidjetgeit 3U bringen, ffunge!"
Sie fpertten bie Qiegen ein, unb nad)get ftie-

gen bet Sjitt unb fein ©nfel 311 bem freien 931ag

ginunter unb nägetten fidj bem Dtanbe beg 21b-

gtunbeg. ©er Sjunb fanbte ignen fd)on bon mei-
tem fein bumpfeg ©ebell entgegen.

Z)cr SIbgrunb.

„©ebt mit ©ute £janb, ©rogbater. 3d) metbe

mid) ginuntertaffen," fagte ber Itnabe.
„Sieg bid) bor, $unge. 3d) gäbe große ffutdjt,

bu fönnteft ginabftürgen."
„Selb unbefotgt, ©rogbater!"
©er itnabe entfernte bag 33ufdjmetf bon bet

Öffnung bet Sjögle, fel3te fid) an ben Stanb,
mad)te äugerft begutfam eine SBenbung, big et

fid) mit ben #änben an bem Stanb bet Smglung
feft3ugalten bermodgte, unb ftieg mit ben ffügen
gegen ben ©otfptung. ©Ott gelang eg igm, fidj
feft3ugalten. SDIit einet Sjanb padte et bann bag

Sjotn beg Xiereg unb 30g an igm. 31(g ber 33od

fid) fo bergemaftigt fag, madjte er einen fo un-
geftümen Sag nad) tüdmättg, bag et ftraudjelte,
ginabftürste unb in feinem ffatl ben Knaben mit
fid) 30g; beibe ftüt3ten ben SIbgtunb ginuntet.
SJtan götte mebet einen Sdjtei nod) eine Jtlage,
nod) bag leifefte ©eräufd).

©er Sitte ftedte ben itopf übet bie Öffnung
bet .fjogle.

„ffunge, ffunge!" rief er bollet Stersmeiflung.
„3tid)tg! SJtan götte nidjtg."

„ffunge, ffunge!"
©g fdjien, atg flänge aus bem Saufen beg

Sßinbeg ein fdjmerjtidgeö ©ebtöf getaug, bag aug
ber Xiefe ber ^>ögte emporftieg.

Söie bon Sinnen unb gan3 aug bet Raffung
gebraegt, fdjmanfte ber Sjitt einige Minuten, big

et einen ©ntfdjlug fagte; bann fam et auf ben

©ebanfen, bie anbeten Qmgengirten um pfiffe 3U

bitten, unb fing an, naeg bet 93urg 31t laufen.
©iefe fdjien in aÜernädjfter Stage 3U liegen;

bod) gatte man in SBagtgeit eine galbe Stunbe
311 gegen, big man fie erreiegte; eg mar eine 3er-
ftörte gotifcge 93utg unb etgob fid) auf bem freien
ißlag eineg 23etgeg. ©et ^alöfd")atten berbatg
igten traurigen guftanb, unb in ber Slbenbbfim-

metung fdjien fie fid) empot3uteden unb pganta-
ftifd)e SSetgältniffe ansunegmen.

©et Stltc bemegte fidj feudjenb bormärtg. ©ie
3tad)t rüdte immer naget; ber Sjimmel bebedte

fidj mit Sternen; mit feinem filbetnen Sidjt leudj-
tete ber Slbenbftern über einem 33erge, ein fanf-
teg unb träumerifdjeg Sluge, bag bag Xat be-

ttadjtete.
311g bet 311te an bet 33utg angefommen mat,

ftieg er 311 igt auf einem fdjmaten 2ßege ginauf,
burijgfdjtitt bie gerftötte 23öfd)ung unb trat butdj
bag gotifdje Xot in einen ^jof bollet Xrümmer,
ber bon biet fteilen SBänben gebilbet mürbe, ben

einsigen Überbleibfeln betgangener ^errlidjfeit.
3'n bem Sodje ber Xurmtreppe godten unter
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blick bekam eines der Tiere einen Schreck/ und

vom Wege abirrend/ begann es mit Windeseile
den Berg hinunterzulaufen.

„Halloh. Es ist der Bock der Tante Reme-
dios," sagte der Knabe.

„Lauf/ lauf ihm nach/ Junge/" schrie der Alte
und hetzte dann den Schäferhund/ damit er dem

geflohenen Tiere nachsetze.

„Auf/ Wolf, such'!"

Der Hund stieß ein dumpfes Gebell aus und

schoß wie ein Pfeil davon.

„Los! Pack ihn!" rief der Hirt weiter. „Da!
Dort!"

Der Ziegenbock sprang von Stein zu Stein
wie ein Gummiballt bisweilen blieb er stehen

und schaute nach rückwärts, starr emporgereckt
mit seiner schwarzen Wolle und seinem großen,
teuflischen Kopf. Dann verbarg er sich wieder

zwischen den Dornbusch- und Ginstersträuchern
und erging sich in allen möglichen phantasti-
schen Luftsprüngen.

Der Hund folgte ihm, drang aber nur mit
großer Mühe vor) der Bursche setzte den beiden

nach, da er begriff, daß die Verfolgung nicht von

langer Dauer sein könntet denn der abschüssige

Teil des Berges endigte in ziemlicher Nähe in
einem offenen Gelände am Strande. Dort an-
gekommen, sah der Knabe, wie der Hund auf Tod
und Teufel dem Ziegenbock nachsetzte, dann, wie

dieser auf einen Haufen von Felsblöcken zu-
sprang und dort verschwand. In der Nahe be-

fand sich eine Höhle, die sehr tief war, und in der

Überzeugung, daß das Tier dort hineingestürzt
wäre, eilte der Knabe zu dem Loche hin und

schaute über seine Öffnung hinein. Auf einem

Vorsprung, der mit dichten Stauden bewachsen

war, stand der Bock.

Der Knabe versuchte, ihn an einem Horn zu

packen, und legte sich zu diesem Zweck auf den

Baucht mit dem Kops hing er über dem Rand
der Höhlet da er aber das Unmögliche seiner Be-
mühungen einsah, kehrte er wieder dorthin zu-
rück, wo sich der Hirt befand, und erzählte ihm
den Vorfall.

„Verdammte Bestie!" brummte der Alte. „Fetzt
kehren wir aber um. Vor allem haben wir die

Herde in Sicherheit zu bringen, Junge!"
Sie sperrten die Ziegen ein, und nachher stie-

gen der Hirt und sein Enkel zu dem freien Platz
hinunter und näherten sich dem Nande des Ab-
grundes. Der Hund sandte ihnen schon von wei-
tem sein dumpfes Gebell entgegen.

Der Abgrund.

„Gebt mir Eure Hand, Großvater. Ich werde

mich hinunterlassen," sagte der Knabe.
„Sieh dich vor, Junge. Ich habe große Furcht,

du könntest hinabstürzen."
„Seid unbesorgt, Großvater!"
Der Knabe entfernte das Buschwerk von der

Öffnung der Höhle, setzte sich an den Nand,
machte äußerst behutsam eine Wendung, bis er

sich mit den Händen an dem Nand der Höhlung
festzuhalten vermochte, und stieß mit den Füßen
gegen den Vorsprung. Dort gelang es ihm, sich

festzuhalten. Mit einer Hand packte er dann das

Horn des Tieres und zog an ihm. Als der Bock

sich so vergewaltigt sah, machte er einen so un-
gestümen Satz nach rückwärts, daß er strauchelte,
hinabstürzte und in seinem Fall den Knaben mit
sich zog) beide stürzten den Abgrund hinunter.
Man hörte weder einen Schrei noch eine Klage,
noch das leiseste Geräusch.

Der Alte steckte den Kopf über die Öffnung
der Höhle.

„Junge, Junge!" rief er voller Verzweiflung.
„Nichts! Man hörte nichts."

„Junge, Junge!"
Es schien, als klänge aus dem Sausen des

Windes ein schmerzliches Geblök heraus, das aus
der Tiefe der Höhle emporstieg.

Wie von Sinnen und ganz aus der Fassung
gebracht, schwankte der Hirt einige Minuten, bis
er einen Entschluß faßtet dann kam er auf den

Gedanken, die anderen Ziegenhirten um Hilfe zu

bitten, und fing an, nach der Burg zu laufen.
Diese schien in allernächster Nähe zu liegent

doch hatte man in Wahrheit eine halbe Stunde

zu gehen, bis man sie erreichtet es war eine zer-
störte gotische Burg und erhob sich auf dem freien
Platz eines Berges. Der Halbschatten verbarg
ihren traurigen Zustand, und in der Abenddäm-

merung schien sie sich emporzurecken und phanta-
stische Verhältnisse anzunehmen.

Der Alte bewegte sich keuchend vorwärts. Die
Nacht rückte immer nähert der Himmel bedeckte

sich mit Sternent mit seinem silbernen Licht leuch-
tete der Abendstern über einem Berge, ein sanf-
tes und träumerisches Auge, das das Tal be-

trachtete.
Als der Alte an der Burg angekommen war,

stieg er zu ihr auf einem schmalen Wege hinauf,
durchschritt die zerstörte Böschung und trat durch
das gotische Tor in einen Hof voller Trümmer,
der von vier steilen Wänden gebildet wurde, den

einzigen Überbleibseln vergangener Herrlichkeit.
In dem Loche der Turmtreppe hockten unter
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einem ©ad) aud ipfägten unb Stroij beim Sgeine
einer fiacfernben fiaterne segn ober smßtf SRän-

ner, tänblige Hug- unb giegengirten, um einige
brennenbe ^otBfrfjeite.

Stammelnb ersägtte ignen ber Sitte, mad bor-
gefallen mar. ©ie Scanner ftanben auf, einer bon
itjnen nat)m ein (Seit bom Soben, unb bann ber-
liefen fie bie Surg. Unter ber ffüfjrung bed Sitten

fgtugen fie nact) bem freien t)3tag, mo fidj bie

#öf)Ie befanb, bie Stiftung ein.

©er Umftanb, bag ed gerabe ber giegenbocf
ber alten fiese mar, ber ben Knaben in bie liefe
bed Sïbgrunbed geriffen batte, nagm in ber ißgan-
tafie ber giegengirten übermäßige unb fettfame
SRaße an.

„Unb menn biefe Seftie ber teufet fetbft
märe!" fagte einer.

„konnte fgon ber jfatt fein," Perfeßte ein

anberer.
Sitte fagen ibn entfegt an.

©er 2Jtonb mar aufgegangen; bidfte, fgmarse
SBotfen mie eine fierbe ungegeuertige Sßefen

tiefen über ben Gimmel; man gorte teife bad

Stengen ber Huggtocten; in ber $erne fcfiim-
merten bie ^euer ber Birten.

Sie tarnen su bem freien ^)3tage unb näherten

fid) mit pogenbem fielen bem Sibgrunb. ©iner

BÜnbete einen Strm bott troefener gmeige an unb

gielt fie über bie Öffnung ber Sdjiugt. ©ad
ffeuer beleugtete bie fteiien SBänbe mit alten

ibren 93töcfen unb Sorfprüngen; eine SBolfe

aufgefgeudjter gjtebermäufe erbob fid) unb be-

gann in ber Hüft umgersuftattern.

„Sßer fteigt hinunter?" fragte ber fiirt mit
erftiefter Stimme.

Sitte fd)mantten, bid einer ber Surfgen fagte,
bag er ginunterfteigen mürbe, menn niemanb
anberd mottte. SJtan banb igm bad Seit um ben

fieib, gab ibm eine brennenbe gartet aud San-
nenjmeigen, bie er in bie eine fianb nabm; er

trat an ben Stanb ber Sgtugt unb Perfgmanb
in igr. ©ie ©bengebtiebenen tiegen ibn attmäg-
tief) immer meiter fteigen. ©ie fißgte mußte fegt

tief fein, meit bad Seit fid) immer megr abrollte,
ogne bag ber Surfge mittetd eined geidjend
feine Stntunft mitgeteilt gätte.

^ßtögUdj mürbe bad Seit geftig gejerrt, man
borte Sd)reie aud bem ©runbe bed Hodjed em-
potbringen, bie SRännet oben begannen am Seil'
311 siegen unb bragten ben Surfigen megr tot
atd tebenbig gerauf, ©ie ffaefet in ber fianb mar
ertofgen.

„2Bad gaft bu gefegen? Sßad gaft bu gefegen?"
fragten iijn alte.

„©en teufet gäbe id) gefegen, bie gan3e fioite,
bie ganse fiötte.

Sein Sntfegen teilte fid) ben übrigen Biegen-
girten mit.

„ERiemanb fteigt megr hinunter," murmelte ber

Sitte bersmeifett. „SBoltt igr ben armen jungen
bort unten umtommen taffen?"

„Segt, ©roßPater, bad ift bie fiogte bed Seu-
fetd," fagte einer. „Stber fteigt 3gr bod) hinunter,
menn 3gr burdjaud moiit!"

©er Sitte banb fid) entfd)(offen bad Seit um
ben fieib unb trat an ben ERanb bed fgmatsen
fioged.

3n jenem Stugenbticf bernagm man ein fiüdj-
tiged unb ferned Summen, mie bie Stimme eined

übernatürtid)en SBefend. ©ie Seine bed Sitten

figmanften.

„3g trau tnidj niefit... Siudj id) trau nüdj
niefit," fagte er unb begann bitterlich su fcfitucfi-

Sen. 3n büfterem Sdjmeigen fagen bie giegen-
girten ben Sitten an. Stuf bem Söege bon ben

fietben in bie ©orfer tarnen beren fiirten an bie

©ruppe bor bem Sibgrunb geran, unb atd fie ber-
nommen gotten, um mad ed fitfi ganbette, fpra-
igen fie ein ftiïïed ©ebet, betreusigten fidj meg-
rere Sttate unb gingen meiter.

Sei ben fiirten gotten fidj insmifegen SJlan-

ner unb Söeiber eingefunben, bie fidj ben Sor-
fall ersägten tiegen unb ihre SReinung barüber

Sum beften gaben. Sitte btieften botter SReugter in
ben fdjmarsen SRunb bed Stbgrunbed ginab unb

görten auf bad SERurmetn, bad ftücfitig, fern unb

gegeimnidbott aud igm emporftieg.
©ie SRacfit brad) geran. ©ie Heute blieben ba,

ade bon unbejmingtiger EReugier gepadt.

Eptßßtig görte man ein ©töcftein, unb fgnett
tiefen bie Heute su einer goger gelegenen Steile,
um su fegen, mad ed fei. Sie fagen ben ©orf-
Pfarrer, ber in Segieitung bed Hüfterd unb beim

Sgein einer Haterne ben Serg ginaufftteg. Sin
giegengirt mar ignen untermegd begegnet unb

hatte ignen ben Sorfatt gemetbet.

Singefigtd ber Söegsegrung sünbeten bie SRän-

ner unb bie grauen ^aefetn an unb Meten nie-
ber. Sei bem blutigen fiigte ber Sränbe fag
man ben Eßriefter tangfam sum Sibgrunb gegen,

©er atte fiirt meinte, unb frampfgafted Sgtug-
Sen erfgütterte feinen fieib. SRit gefenttem
Raupte begann ber Pfarrer bie Sterbegebete ger-
Sufagen; igm antmorteten im ©gor EERänner unb
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einem Dach aus Pfählen und Stroh beim Scheine
einer flackernden Laterne zehn oder zwölf Man-
ner, ländliche Kuh- und Ziegenhirten, um einige
brennende Holzscheite.

Stammelnd erzählte ihnen der Alte, was vor-
gefallen war. Die Männer standen auf, einer von
ihnen nahm ein Seil vom Boden, und dann ver-
ließen sie die Burg. Unter der Führung des Alten
schlugen sie nach dem freien Platz, wo sich die

Höhle befand, die Richtung ein.

Der Umstand, daß es gerade der Ziegenbock
der alten Here war, der den Knaben in die Tiefe
des Abgrundes gerissen hatte, nahm in der Phan-
tasie der Ziegenhirten übermäßige und seltsame

Maße an.

„Und wenn diese Bestie der Teufel selbst

wäre!" sagte einer.

„Könnte schon der Fall sein," versetzte ein

anderer.
Alle sahen ihn entsetzt an.

Der Mond war aufgegangen) dichte, schwarze

Wolken wie eine Herde ungeheuerliche Wesen

liefen über den Himmel) man hörte leise das

Klingen der Kuhglocken) in der Ferne schim-

merten die Feuer der Hirten.
Sie kamen zu dem freien Platze und näherten

sich mit pochendem Herzen dem Abgrund. Einer
zündete einen Arm voll trockener Zweige an und

hielt sie über die Öffnung der Schlucht. Das
Feuer beleuchtete die steilen Wände mit allen

ihren Blöcken und Vorsprüngen) eine Wolke

ausgescheuchter Fledermäuse erhob sich und be-

gann in der Luft umherzuflattern.

„Wer steigt hinunter?" fragte der Hirt mit
erstickter Stimme.

Alle schwankten, bis einer der Burschen sagte,

daß er hinuntersteigen würde, wenn niemand
anders wollte. Man band ihm das Seil um den

Leib, gab ihm eine brennende Fackel aus Tan-
nenzweigen, die er in die eine Hand nahm) er

trat an den Rand der Schlucht und verschwand
in ihr. Die Obengebliebenen ließen ihn allmäh-
lich immer weiter steigen. Die Höhle mußte sehr

tief sein, weil das Seil sich immer mehr abrollte,
ohne daß der Bursche mittels eines Zeichens

seine Ankunft mitgeteilt hätte.

Plötzlich wurde das Seil heftig gezerrt, man
hörte Schreie aus dem Grunde des Loches em-
pordringen, die Männer oben begannen am Seil
zu ziehen und brachten den Burschen mehr tot
als lebendig heraus. Die Fackel in der Hand war
erloschen.

„Was hast du gesehen? Was hast du gesehen?"
fragten ihn alle.

„Den Teufel habe ich gesehen, die ganze Hölle,
die ganze Hölle.

Sein Entsetzen teilte sich den übrigen Ziegen-
Hirten mit.

„Niemand steigt mehr hinunter," murmelte der

Alte verzweifelt. „Wollt ihr den armen Jungen
dort unten umkommen lassen?"

„Seht, Großvater, das ist die Hohle des Teu-
fels," sagte einer. „Aber steigt Ihr doch hinunter,
wenn Ihr durchaus wollt!"

Der Alte band sich entschlossen das Seil um
den Leib und trat an den Rand des schwarzen

Loches.
In jenem Augenblick vernahm man ein fluch-

tiges und fernes Summen, wie die Stimme eines

übernatürlichen Wesens. Die Beine des Alten
schwankten.

„Ich trau mich nicht... Auch ich trau mich

nicht," sagte er und begann bitterlich zu schluch-

zen. In düsterem Schweigen sahen die Ziegen-
Hirten den Alten an. Auf dem Wege von den

Herden in die Dörfer kamen deren Hirten an die

Gruppe vor dem Abgrund heran, und als sie ver-
nommen hatten, um was es sich handelte, spra-
chen sie ein stilles Gebet, bekreuzigten sich meh-
rere Male und gingen weiter.

Bei den Hirten hatten sich inzwischen Man-
ner und Weiber eingefunden, die sich den Vor-
fall erzählen ließen und ihre Meinung darüber

zum besten gaben. Alle blickten voller Neugier in
den schwarzen Mund des Abgrundes hinab und

hörten auf das Murmeln, das flüchtig, fern und

geheimnisvoll aus ihm emporstieg.

Die Nacht brach heran. Die Leute blieben da,
alle von unbezwinglicher Neugier gepackt.

Plötzlich hörte man ein Glöcklein, und schnell

liefen die Leute zu einer höher gelegenen Stelle,
um zu sehen, was es sei. Sie sahen den Dors-
Pfarrer, der in Begleitung des Küsters und beim

Schein einer Laterne den Berg hinaufstieg. Ein
Ziegenhirt war ihnen unterwegs begegnet und

hatte ihnen den Vorfall gemeldet.

Angesichts der Wegzehrung zündeten die Man-
ner und die Frauen Fackeln an und knieten nie-
der. Bei dem blutigen Lichte der Brände sah

man den Priester langsam zum Abgrund gehen.

Der alte Hirt weinte, und krampfhaftes Schluch-

zen erschütterte seinen Leib. Mit gesenktem

Haupte begann der Pfarrer die Sterbegebete her-
Zusagen) ihm antworteten im Chor Männer und
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ffrauen, unb fie murmelten eine traurige iiita-
nei. Sie qualmcnben (fädeln fprigten unb praf-
feiten, unb bon 3eit 311 geit i)örte man ber fjöljle
ein geljeimniSbolleS, unbeutlidjeS unb fernes
3Bef)flagen entfteigen.

Sad) Seenbigung ber ©ebete 30g fid) ber fßfar-
rer jurütf; unb iljm folgten bie grauen unb bie

Scanner, bie ben Sllten feftljielten, um if)n bon
jenem berflucf)ten Orte fortjubringen.

*
Unb nodj brei Sage unb brei Sädjte f)örte man

ferne, unbeutlidje unb geljeimniSbolIe 2ßel)fla-
gen, bie aus ber Siefe beS SlbgrunbeS empor-
fliegen.

$rûï)îing im ©cîenbat^cr Tobel.
Son ©rnft ©fcfjmnnn.

3e älter toir toerben, um fo fefter bertoädjft
unfer Sßefen mit ber Statur. ©S madjt iljren
ShbtfjmuS mit, toirb alt unb toieber jung, unb

immer, tuenn ein neuer ^rüfjlrng im @ang ift,
beben fidj aud) unfere ©dpoingen. Sie ©tuben
finb uns auf einmal 3U eng. 3m Stute fodjt'S,
unb in ben Obren fummt'S: IjinauS in bie grünen
Statten, in bie Säler, bie fidj regen, an ben See,
ber filbern erfdjimmert, unb auf bie iQöljen, bon
benen fjernieber bie Sädjtein raufdjen unb plau-
bern.

60 trieb es midj an einem ber frühen ©onnen-
tage hinauf ins üfteidj beS ^ßfannenftiels. Stodj
loeige fylecfen 6d)neeS tagen am ©djatten herum,
itein Slättlein toifperte an ben Säumen. ÏBofjl
rüfteteten fidj bie itnofpen, fidj ber erften 2ßärme

partie auâ bem tten[incf)er-ïobet.

bingugeben. SIber ein Äüftdjen flüfterte ihnen 311:

Stidjt 3U bafttg! Saßt euch Seit Oer Stär'3 bat
Äaunen, unb toenn'S ihm einfällt, toinft er nod)
einmal bem Sßinter unb necft ihn, einen berfpäte-
ten (flodentoirbel Gn3ul)eben.

©tragen unb 2Bege toaren nag.
©er ijang beS itüSnad)ter Serges ift ftets 3U

einem Serfted'fpiel aufgelegt. Senn SBalber
unb Sîîcferpargelien, SDeiben unb SBiefen unb
©arten toedjfeln bergnüglidj ab, locfen in ber-
fdjtoiegene ©djlüfte, in bunfle ©djattenhallen
unb unberljofft toieber an fonnenüberftrnljlte
jjänge. SJtan mug geit haben, fidj biefen Über-
rafdjungen hingeben 3U tonnen, unb betoeglid)
mug man fein, eine baljeim gefaßte Soute umju-
ftürgen unb ploglidj eine gan3 anbere Sidjtung

einjufdjlagen, eben baljin, too ber

(frühling am lauteften locft unb bie

Sögel aus berborgenen Süipfeln
trillern.

60 trieb es midj bon ber ßöhe
auf einmal niebcrtoärtS. 3d) ftanb
bei ber ^ittenmüljle unb hielt Sat:
too geht es nun hin? Sie ©onne
toinfte: Sleib bei mir! Unb ein ge-
fd)toägigeS Säd)Iein rief: 3d) jeig
bir ettoas! tQier oben toirft bu'S

nicht glauben, aber id) toill bir'S
betoeifen: @0113 in ber Siefe fiehft
bu bem Sßinter auf bie fliegenben
fferfen. ©r hnt es eilig baoou3utom-
men. ffaft überall hnt er ben fjßlaß
fcfjon geräumt.

60 lieg idj meinen alten ^lan,
midj recht ausgiebig bon ber (früh-
lingSfonne befdjeinen 3.U taffen, 3er-
flattern unb ftieg inS fcßmale ©rlen-
badjer Sobel hinunter, ©otben
flimmerte eS an ben Stämmen ber
Säume borbei. Äuftig tan3te bie
©onne im Sad), beftridj bie grü-
nen SDtooSpolfter fühn unb male-

woto Emft ®fd)mann. i'ifdj Ijingetoorfener Steine unb
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Frauen, und sie murmelten eine traurige Lita-
nei. Die qualmenden Fackeln spritzten und pras-
selten, und von Zeit zu Zeit hörte man der Höhle
ein geheimnisvolles, undeutliches und fernes
Wehklagen entsteigen.

Nach Beendigung der Gebete Zog sich der Pfar-
rer zurück, und ihm folgten die Frauen und die

Männer, die den Alten festhielten, um ihn von
jenem verfluchten Orte fortzubringen.

lind noch drei Tage und drei Nächte hörte man
ferne, undeutliche und geheimnisvolle Wehkla-
gen, die aus der Tiefe des Abgrundes empor-
stiegen.

Frühling im Erlenbacher Tobel.
Von Ernst Eschmnnn.

Je älter wir werden, um so fester verwächst
unser Wesen mit der Natur. Es macht ihren
Rhythmus mit, wird alt und wieder jung, und

immer, wenn ein neuer Frühling im Gang ist,
heben sich auch unsere Schwingen. Die Stuben
sind uns auf einmal zu eng. Im Blute kocht's,
und in den Ohren summt's: hinaus in die grünen
Matten, in die Täler, die sich regen, an den See,
der silbern erschimmert, und aus die Höhen, von
denen hernieder die Vächlein rauschen und plau-
dern.

So trieb es mich an einem der frühen Sonnen-
tage hinauf ins Reich des Pfannensticls. Noch
weiße Flecken Schnees lagen am Schatten herum.
Kein Blättlein wisperte an den Bäumen. Wohl
rüsteteten sich die Knospen, sich der ersten Wärme

Partie aus dem Erlenbacher-Tobol.

hinzugeben. Aber ein Lüftchen flüsterte ihnen zu:
Nicht zu hastig! Laßt euch Zeit! Der März hat
Launen, und Wenn's ihm einfällt, winkt er noch
einmal dem Winter und neckt ihn, einen verspäte-
ten Flockenwirbel anzuheben.

Straßen und Wege waren naß.
Der Hang des Küsnachter Berges ist stets zu

einem Versteckspiel aufgelegt. Denn Wälder
und Äckerparzellen, Weiden und Wiesen und
Gärten wechseln vergnüglich ab, locken in ver-
schwiegene Schlüste, in dunkle Schattenhallen
und unverhofft wieder an sonnenüberstrahlte
Hänge. Man muß Zeit haben, sich diesen Über-
raschungen hingeben zu können, und beweglich
muß man sein, eine daheim gefaßte Route umzu-
stürzen und plötzlich eine ganz andere Richtung

einzuschlagen, eben dahin, wo der

Frühling am lautesten lockt und die

Vögel aus verborgenen Wipfeln
trillern.

So trieb es mich von der Höhe
auf einmal niederwärts. Ich stand
bei der Kittenmühle und hielt Rat:
wo geht es nun hin? Die Sonne
winkte: Bleib bei mir! Und ein ge-
schwätziges Büchlein rief: Ich zeig
dir etwas! Hier oben wirst du's
nicht glauben, aber ich will dir's
beweisen: Ganz in der Tiefe siehst
du dem Winter auf die fliehenden
Fersen. Er hat es eilig davonzukom-
men. Fast überall hat er den Platz
schon geräumt.

So ließ ich meinen alten Plan,
mich recht ausgiebig von der Früh-
lingssonne bescheinen zu lassen, zer-
flattern und stieg ins schmale Erlen-
bacher Tobel hinunter. Golden
flimmerte es an den Stämmen der
Bäume vorbei. Lustig tanzte die
Sonne im Bach, bestrick) die grü-
nen Moospolster kühn und male-

Photo Ernst Eschmann, lisch hingeworfener Steine und
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